
 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Studienfach bzw fächer: Humanmedizin
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Praktikum (Praktisches Jahr)
	Z i el l and Stadt: Luxemburg, Luxemburg (Stadt)
	Gastinstitution: Centre Hospitalier de Luxembourg
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 09.09.2019 bis 29.09.2019
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Das Praktische Jahr (PJ) ist das letzte Jahr im Humanmedizin-Studium und bereitet uns Medizinstudenten vor allem durch das Sammeln praktischer Erfahrungen im Klinikalltag auf die Arbeitswelt vor. Da ich später gern zeitweise im Ausland arbeiten möchte, bot es sich für mich an durch diesen Auslandsaufenthalt erste akademische Auslandserfahrungen zu sammeln. Luxemburg hat mich anfangs besonders aufgrund seiner kulturellen und sprachlichen Vielfalt sehr gereizt. Es gibt hier offiziell drei Amtssprachen: deutsch, französisch und luxemburgisch. Obwohl deutsch meine offizielle Lehrsprache in der Klinik sein sollte, so wollte ich doch zugleich die Möglichkeit nutzen meine Französischkenntnisse aus der Schulzeit während meines Erasmus-Aufenthaltes in Luxemburg zu verbessern. Ich habe im Vorfeld gelesen, dass die Arbeitswelt dort  sehr international geprägt sein soll und dass viele Menschen aus den angrenzenden Staaten (Frankreich, Belgien und Deutschland) in Luxemburg arbeiten. Im Großen und Ganzen muss ich allerdings zugeben, dass ich vor meinem Auslandsaufenthalt, trotz der geografischen Nähe, nur sehr wenig über das Land und die Stadt Luxemburg wusste.
	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Ich habe mich über die Universität des Saarlandes für einen PJ-Platz am Centre Hospitalier de Luxembourg beworben, welches als universitäres Lehrkrankenhaus regelmäßig Studenten betreut. Da das Lehrkrankenhaus seine Studenten nach den Vorgaben der deutschen Universitäten weiterbildet, musste ich mir keine Sorgen bezüglich der Anerkennung meiner Ausbildungszeit und -inhalte machen. Die Anreise gestaltete sich als sehr unkompliziert. Man erreicht die Stadt Luxemburg sowohl mit der Bahn, als auch mit dem Bus sehr gut. Zudem ist im gesamten Land Luxemburg der Nahverkehr für Studenten kostenfrei. Die Wohnungssuche stellte sich für mich als sehr einfach heraus, da mir die Unterkunft im Vorhinein durch die Klinik vermittelt wurde. Im Nachhinein war ich darüber sehr dankbar, da ich während meines Auslandsaufenthaltes gelernt habe, dass die Wohnungssuche in der Stadt Luxemburg wohl äußerst schwer sein soll. Generell sind die Lebenserhaltungskosten in Luxemburg sehr hoch und auch für Freizeitaktivitäten gibt man deutlich mehr Geld aus als in Deutschland, sodass ich über die finanzielle Unterstützung durch Erasmus+ sehr dankbar war und diese auch gut gebrauchen konnte. 
	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Die Ausbildung im Fachbereich Chirurgie am Lehrkrankenhaus Centre Hospitalier de Luxembourg orientierte sich am Logbuch der Universität des Saarlandes, in welchem die wichtigsten Lehrinhalte aufgelistet sind. Zu den Schwerpunkten zählen unter anderem die Schmerztherapie, die Wundbehandlung, die Sterilität im OP, Lagerungsprinzipien und -methoden im OP und verschiedenste Untersuchungsmethoden. Im Rahmen der täglichen Visiten und regelmäßigen Lehrvisiten auf Station, der Ausbildungzeit im OP-Saal und in der Notaufnahme wurde mir ein Großteil dieser Lehrinhalte vermittelt. Vor allem durch regelmäßige Anamnesen und Aufnahmeuntersuchen von Patienten im klinischen Alltag wurde man in diesem Bereich mit der Zeit immer selbstsicherer. Zusätzliche Lehrangebote für Studenten umfassten unter anderem einen Naht- und Gipskurs, sowie Vorträge zu Themen wie Wundversorgung, Hygiene und speziellen Krankheitsbildern. Diese Angeboten schafften mir Grundlagen, die ich versuchte in meinen klinischen Alltag mit einzubeziehen. 
	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Da Deutsch offizielle Amtssprache und zugleich Lehrsprache im Krankenhaus war, hatte ich wenig Schwierigkeiten in dieser Hinsicht. Neben Deutsch sind aber auch Luxemburgisch und Französisch offizielle Amtssprachen in Luxemburg. Da ich in Französisch noch Grundkenntnisse aus der Schulzeit mitbrachte, nahm ich mir vor mein Wissen in dieser Fremdsprache während meines Auslandsaufenthaltes zu verbessern. Ich schrieb mich zu Beginn meines Erasmus-Aufenthaltes für einen Sprachkurs am Institut National des Langues ein. Dieser fand zwei Mal pro Woche statt. Gleichzeitig versuchte ich auch im Klinikalltag mit frankophonen Patienten und Klinikpersonal meine Fremdsprachenkenntnisse weiter auszubauen. In dem Wohnheim, in dem ich während meiner Zeit im Ausland untergebracht war, lebten auch viele belgische und französische Studenten. Mit diesen kam ich häufiger beim gemeinsamen Abendessen ins Gespräch. Dies bot mir sowohl die Möglichkeit etwas über die Ausbildung in diesen Ländern zu lernen und gleichzeitig mein Französisch zu trainieren.
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Während meines Auslandsaufenthaltes habe ich die Stadt Luxemburg als sehr weltoffen und international erlebt. Das habe ich vor allem im Arbeitsumfeld gemerkt. Da man in Luxemburg bisher kein Medizinstudium abschließen kann, arbeiteten in der Klinik viele Franzosen, Belgier, Deutsche und Luxemburger, welche zwar im Ausland studiert, aber für die Arbeit wieder nach Luxemburg zurück gekehrt sind. Auch wenn es mir am Anfang schwer fiel eine luxemburgische Identität als solche zu erkennen, so kam ich mit der Zeit doch immer wieder in Kontakt mit ihr. In der Gastronomie wird beispielsweise viel Wert auf regionale Produkte und Speisen gelegt. Außerdem herrscht unter den Luxemburgern ein sehr familiäres Miteinander. Viele kehren nach dem Hochschulabschluss im Ausland gern wieder in ihr Heimatland zurück und ich habe immer wieder gemerkt, wie stolz die Menschen auf ihre eigene Sprache, das Letzebuergesch, sind. Und gleichzeitig erlebt man im Alltag immer wieder viel Toleranz und Weltoffenheit. So besuchte ich eines Tages beispielsweise einen Poetry Slam, der zwar auf luxemburgisch moderiert wurde, doch die luxemburgischen Teilnehmer präsentierten ihre Texte ausschließlich auf Englisch. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Es lohnt sich auf jeden Fall sich viel von der Stadt Luxemburg und dem Land anzuschauen. Aufgrund der Größe des Landes sind die Anfahrtswege zu den Ausflugszielen recht kurz und gut mit den Bahnen und Bussen zu erreichen. Als Student hatte ich den Vorteil, kostenlos diese öffentlichen Verkehrsmittel zu nutzen (ab März 2020 gilt diese Regelung nicht nur für Studenten, sondern für alle). Das Land bietet unter anderem viele Möglichkeiten für Wanderungen (z.B. in der kleinen Luxemburger Schweiz) und für die Besichtigung von alten Burganlagen (z.B. die Burg in Vianden). Sprachlich kommt man mit deutsch super zurecht, obwohl auch viele Franzosen/ frankophone Belgier im Land leben und Fremdsprachenkenntnisse in Französisch in dieser Hinsicht auf jeden Fall hilfreich sein können. Generell ist es in Luxemburg alles schon etwas teurer, als wie man es aus Deutschland gewohnt ist, sodass ich auf jeden Fall die finanzielle Unterstützung von Erasmus+ gut gebrauchen konnte.


